
ÜBERSICHT UBER DIE LANDSCHAFTLICHE GLIEDERUNG
DES RÜSTER HÜGELZUGES UND SEINER RANDGEBIETE 

Von H elm ut R i e d l

Allseits von N iederungslandschaften umgeben, erhebt sich der Rüster 
Hügelzug, an dessen innerem  Bau neben dem  K ristallin  vor allem  tortoni­
sche Schotter und K alksandsteine form engebend sind, m it einer relativen 
Höhe von durchschnittlich 70 m über die Terrassenzonen des E i s e n ­
s t ä d t e r  B o d e n s .  Im W esten setzt sich die H ö h e n l a n d s c h a f t  
des Hügelzuges m it scharfem Gehängeknick zu oft felsigen H angpartien 
ab, die steil zu den sich zwischen die Tiefzone der W ulka und die Hügel­
schwelle einschiebenden Terrassenflächen hinunterleiten.

Die Reliefakzentuierung des W estabfalles steht zu den Ostauslagen 
des Hügelzuges im Gegensatz. Diese w erden von sanft geneigten Riedeln, 
die in W—O Richtung zerschnitten sind und sich allmählich zu der Terras­
senlandschaft am Neusiedler See im Osten abdachen, eingenommen. Hie­
durch w ird dem Querprofil des Hügelzuges eine deutliche Asym m etrie 
verliehen.

Da am Aufbau der Höhenlandschaft verschiedene Gesteine teilneh­
men, ergibt sich eine vor allem petrographisch bedingte Differenzierung 
der Landschaftseinheiten. Dort, wo die am besten erhaltenen Ebenheiten 
im  K alksandstein liegen, überzieht eine geschlossene G rasflur die Höhen­
landschaft (Kogl, Grasriegel, Kämme des Silberberges). Ziemlich geschlos­
sen stellt sich der Wald am kristallinen Seeberg ein. Die großen geschlos­
senen Bestände aber w erden von der rücken- und riedelförm ig gestalte­
ten Höhenlandschaft in den Rüster Schottern des Tortons im Gebiete des 
M argarethener Gemeindewaldes getragen.

Im  landschaftlichen Gegensatz zu der landw irtschaftlich m eist unge­
nutzten  Höhenlandschaft im Kalk- und Kalksandsteinbereich stehen die 
an die R üster Schotter gebundenen großen Tal- und A usraum landschaften 
m it ihren intensiven W einkulturen und den darin  eingestreuten Obst­
bäumen. Diese K ulturlandschaft findet sich auch auf den Abdachungs- 
Hängen und sanft geneigten Riedelflächen bis zum Neusiedler See und 
greift sogar in die in den Kalksandsteinbereich der Höhenlandschaft ein­
geschalteten leicht ausräum baren Sandzonen m it seichten M uldentälchen 
und Dellen ein, wodurch eine Verzahnung der intensiv bew irtschafteten 
Tal-A usraum -Riedellandschaft in den R üster Schottern m it der fast un­
genutzten Höhenlandschaft in den K alkbereichen zustande kommt. Träger
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der W ein-O bstkulturen sind jedoch auch Landschaftseinheiten des w est­
lichen und östlichen Vorlandes des Rüster Hügelzuges: so die gegenüber 
der W ulkafurche um  ca. 20 m bis 30 m  höher gelegenen, w eit ausladenden 
Terrassen und die Basisflächen am W estrande des Neusiedler Sees. Die 
Tiefenfurche der W ulka selbst w ird von feuchten Wiesen und Äckern 
eingenommen. Stellenweise greifen die Sum pfwiesen m it ihren W eiden­
beständen lappenförm ig in die W einterrassen des höheren E isenstädter 
Bodens ein.

Öfters ragen von Leithakalk und K alksandstein aufgebaute Kuppen 
und Kämme aus stark  abgetragenen und erniedrigten Schotterarealen im 
Inneren des Hügelzuges heraus. So schalten sich m itten in die große 
N utzungslandschaft kleine m arkante Landschaftszellen ein, die sich m it 
den steilhangigen kleinen Erhebungen decken und entw eder durch ge­
schlossene Grasnarben, in denen Trockengräser und Sedum arten großen 
A nteil haben, oder durch lichte pannonische Buschwäldchen ausgezeichnet 
sind und landw irtschaftlich m eist ungenutzte Inseln darstellen. Sie sind 
es auch, die häufig Schützengräben und -löcher aus den letzten Kriegs­
tagen des zweiten W eltkrieges tragen und durch ihr härtlings­
artiges Em porragen eine gewisse lokalstrategische Bedeutung erhalten 
haben.

An die Kalk- und kalkartigen Vorkommen im Rüster Hügelzug 
sind m eist auch heute noch in B etrieb stehende Steinbrüche oder Sand­
gruben geknüpft. Der größte von allen ist der St. M argarethner S tein­
bruch zwischen der Straße St. M argarethen—Rust und dem Kogl (226 m). 
Er schafft eine Steinbruchlandschaft, die zellenartig sowohl in vertikaler 
als auch in horizontaler Richtung die Höhen- und Terrassenlandschaft 
w illkürlich zerschneidet. Es bietet sich eine „Landschaft“ dar, die einen 
seltsam en, fast skurillen Reiz aufweist. Die künstlichen Schluchten, die 
hohen lotrechten W ände und Klüfte, alles von einer Sekundärvegetation 
besiedelt, von unzähligen Dohlen bevölkert, bergen aber in ihrem  A uf­
schlußcharakter viele wissenschaftliche Problem e, sodaß dieser alte S tein­
bruch von St. M argarethen in den letzten Jahrzehn ten  in das Blickfeld der 
geologischen Forschung m it entscheidenden Fragestellungen gerückt ist.
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